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Kinder . Sie wurde

Sparſamkeit , verbunden
uchelte Frömmigkeit

alle aus dem Eltern

gut Erbteil fürwa
Roſt freſſen und das

I en alle in der Nähe
des Dorfes Rineck egenen Ortſchaften durch
die Bet ien und Diebereien von deſſen ?

wohnern ſehr gequält . Dem einer “ ha
ben ſie einm 1 einen fetten hſen aus dem
Stalle geholt . Derſelbe wurde im nahen
Walde geſchlachtet und , in Stücke zerlegt , nach
Rineck getragen . Ein andermal hatten ſie ein
fettes Schwein weggetrieben , das ihnen aber

n des Schreiners bewaffneten Söhnen wie⸗

t wurde . Noch jetzt heißt ein Fuß⸗
von Rineck zwiſchen Rittersbach und

heid bach ndurch direkt nach Kleineicholz⸗
ebs⸗ und Bettelpfad “ . Der

de vielfach der „ Langfingerles —
neinde Rineck teilte ſichf naunt 1 Gen

und neue Rineck , welche aber nur
inde bildeten . Die alte Rineck

of 6 als ein kurpfälziſches Lehen ,
n en als Mannlehen bezeichnet ,

n ſchlechten Ackerlandes . Neu⸗
neck entſtand erſt im Anfang des 18. Jahr⸗

egierung allerlei fahrende
als : Korbmacher , Maul⸗

und Schirmflicker uſw . ,
von 199 Morgen anſie⸗

konnte ſich die im Jahre

Wüſteneiiuf einer

delte Unmöglich5
ſchon 500 Seelen zählende Bevölkerung

uf dieſem ſo wenig umfangreichen und über⸗
dies ganz unfruchtbaren Boden ernähren

Andere Erwerbsquellen waren nicht vorhan⸗
Gemeinde beſaß auch nicht einenn E

huh breit Wald . Alles Brennholz haben die

Rinecker in den benachbarten Fürſtl . Leinin⸗

ſchen , ſowie in den angrenzenden Gemeinde⸗

D Fürſtl . Bezirks⸗

am 6. Sept . 1835 an

Lohrbach u. a. : „ An Ver⸗

wendung der Frevel von den

hüter iſt nicht zu
dieſe nur in ſtarker llſchaft und

gewöhnlich des Nachts in die Waldungen ein⸗

allen , wo ſich ihnen nicht leicht jemand , der
t heiler Haut davonkommen will , nähern

arf Das Fürſtl . Rentamt wird da⸗

er erſucht , bei Hochpreislicher Domänen⸗

wirken , daß von dort die

Regierung ebenfalls angegan⸗
ier ins Mittel zu ſchlagen und

erung mit den Rinecker Ein

zu treffen , da dieſe täglich ſowohl in

phyſiſcher als moraliſcher Hinſicht immer mehr

kanzlei dahin zu
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8 d nden Hund mit

des n ißtritten bzuwehren Aber vergeblich !
1 8 brachte ihm eine tiefe

6 zißwunde an der linken Hand und eine lange
des Rißwunde am linken Arme bei . Da duldete

nicht länger auf ſeinem Hochſitze
Tannenaſt Unbekümmert um die eigene

ſprang er zur Erde nieder , erhaſchte
sſchnel iner oßen, ſpitzen Feld⸗

8 d Rei tein , wi che am Waldesſaume in Maſſe
Mit der linken Hand faßte der

n den Hund , der ſich nun ihm
m Ha und mit der rechten

chädel und
h lauter aufheulte ,

das verwundete Mädchen . Unterdeſſen
zuch d Schäfer ſelbſt auf den Schau

itz des eberfalls geeilt und hatte ſeinen
ugerichteten Hund an ſich zeriſſen . Sein

t⸗ Schimpfen und Schelten konnte doch die Angſt

2auf S

5 verbergen , daß die Sache diesmal für
˖ flick laufen werde . Kurz zu
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eſt Der Pflege
nkindes , Anna Haas , reichte

Za lage ein, und der Schäfer mußte ein Schmer
gefährlichen Hund

iffen 6 rg ging trotz ſeiner , von den
verwaltt ˖ damer t gerühmten at und eines ſüßen
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( Johann Georg 0 it mal ſein El
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en Werk

der Dorf - tagshoſe unter die Augen kommt ? Wie wird
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Aften oft zu 5 dchen ſchnell
Die Rinecker woll⸗ um den Arm gebunden hatte ! l Daheim an⸗
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org und Emma , Selbſtä5Ur
reift waren , übergab der Vater dem Sol

die Farmen . Die Tochter betr

der Häuſer in Kanſas City ein Kolonial

warengeſchäft . Nun gedachten die Eltern

lange gehegten Wunſch ihres Herzens , die

alte , liebe Heimat noch einmal zu ſehen , zur

Ausführung zu bringen . Aber leider wurde

Hanjörgs getreue Lebensgefährtin vor

führung dieſes Vorhabens in die ewige Hei

mat abgerufen . Wenige Stunden vor ihrem

Tode ſagte ſie noch zu ihrem tief erſchütterten

Gatten : „ Grüße mir die alte Heimat , die mir

ſo lieb geblieben iſt , wenn ich gleich dort ſo

arm geweſen bin ! Grüße mir ganz beſonders

das Plätzchen , wo du mir im Leben den er

ſten , großen Liebesdienſt erwieſen haſt ! Gott

ſegne jede Scholle , die einſt mein jugendlicher

Fuß betreten hat ! “ Im Sommer 1893 ſah

Hanjörg ſein liebes Deutſchland wieder . 8

Begleitung ſeines jüngſten Bruders Auguſt

in Müllheim im Breisgau fuhr er nach ſei

nem Heimatsdörfchen . Sein erſter Beſuch

galt dort den Gräbern ſeiner lieben Eltern

und zweier Brüder , ſein zweiter dem trauten

Elternhauſe , das jetzt im Beſitze eines Ju⸗

gendfreundes von ihm war . Selbſtverſtänd

lich wanderte er auch mit tiefer Wehmut im

Herzen auf dem Diebspfade nach der Stätte

wo er ſeine ſel . Frau zum erſtenmale geſehen

hatte , um ihr dort eine ſtille Träne der Erin

nerung zu weihen . Hier hatte ſich kaum etwas

geändert ; nur die Tannen und Forlen waren

größer geworden . Als er aber von da aus die

Aus

In

Fläche , wo einſt ärmliche Hütten und küm

merliches Heidekorn geſtanden , voll der üppig

ſten Feldfrüchte , überragt von einem präch

tigen Gutshof , ſah , da war es ihm , als ſei der

Segen ſeiner unvergeßlichen Frau in Erfül

lung gegangen . Ja es war Vieles anders und

beſſer geworden in der alten Heimat , ſeit er

dieſelbe verlaſſen hatte . Das Sehnen ſeiner

Jugend nach einem einigen , deutſchen Vater⸗

lande war herrlicher in Erfüllung gegangen ,

als er es einſt hoffen konnte . Als er mit ſei

nem Neffen draußen in Maxau ſaß , wo der

prächtige Rheinſtrom vorüberrauſcht , xief er

wiederholt aus : „ Ach wie ſchön iſt ' s doch in

Deutſchland , wo Recht und Gerechtigkeit herr

ſchen , wo jeder in Sicherheit das Erworbene

genießen kann ! “ Hätte er nicht drüben in der

neuen Welt ſeine Kinder gehabt und

manche materielle Angelegenheit ordnen müf

ſen , ſo wäre er nicht mehr dorthin zurückge

kehrt . Er hat leider drüben keine frohen Tag

mehr erlebt . Seine Tochter wurde bald nach

ſeiner Rückkehr ermordet . Am hellen Ta

kamen zwei feingekleidete Männer in einem

vornehmen Wagen angefahren . Beim Betr

ten des Ladens feuerten ſie ſofort ihre Revo

der
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hohe Belohnung auf die Verhaftung de Tä
1

ter ſetzte , wur t dieſ hte iffen

Man ſagte , das Fuhrwerk der beiden Mörder

ſei von einem Polizeiſergeanten gemietet ge

weſen Erſt im Kr e de Vereinigten

Staaten gegen Cuba wurde der verwundet ge

weſene Attentäter ( Kenedy ) , der auch ſchon Toil

manchen Zug ausgeraubt hatte , erkannt und

gefangen nach Newyork gebracht Als aber

Polizeibeamte von Kanſas nach Newyork ka

lung nach

ausg
mit

ein

Mhur 4Aburte
fder Vogel

men , um den Verbrecher zur

Kanſas zu bringen , war

was kann

alles machen !

Fün1e

gen Ja , Geld

fUrcht Jel

Er mußte

vie n einziger

Sohn an der Schwindſucht dahinſiechte und in

kürzeſter Zeit ſeiner Auflöſung entgegengehen

mußte . Hanjörg ſtarb tiefgebeugt am 30. Juli Da

1901 im Hotel Brunswik in Leavenworth ( Kan⸗ S

man dri

nicht

barer Schlag für

auch noch mit

De
den alten V

ſeie8 anſehen

ſas ) an einem Herzſchlag . Sein Sohn folgte

ihm bald im Tode nach Onkel Hanjörg

hatte in einem in richtiger Form des Ge⸗ n

ſetzes abgefaßten , von ſechs eugen unter

ſchriebenen und beim Gericht legten

Teſtament ſeine ſämtlichen Liegenſchaften und

Fahrniſſe ſeinem Sohne , bezw. ſeiner kinder

loſen Schwiegert und t bares Vermö

gen den Geſchwiſte un 0 n

vermacht . Es gelang de Schwieg

eine Menge von falſchen gen zu

die beſchwuren , der Ve bene ſe

Abfaſſung des Teſtaments ht hr

beſitz ſeiner geiſtigen Kräft n

gen wir unſeres Erbes verluſtig . Als tr ut

mit unſerer Angelegenheit an die ſtändige

Stelle wendeten , war es zu ſpät. Die Gerich

verhandlung hatte attge n, das Urtei

var geſprochen . All Mitbürg te

ine ähnliche Lagek e i

raten , ihre Intereſſen in Amer 1

die deutſche Regierung unter Vermittelui

des deutſe Berufskonſulats vertreten

laſſen . Wenn Andere dadurch vor Sch

wahrt werden , bin ich reich eutſchädigt f n

meinen Verluſt . Mir iſt ohnehin ein ſchönes ] Dre

inerung an einelErbteil zugefallen , die Er
tatkräftigen und dabei ſo ſeelenguten , echten S

zutſchen Mann , d Treue hielt ſeiner Fa⸗ d

milie , ſeiner alten , engeren mat und ſei⸗

nem geliebten deutſchen Vaterlaud köchte

ſich dieſes einſt wieder zu der Größe undl die

Macht erheben , wie er es im Jahre 1893 ge⸗ ſe

ſchaut hatl
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